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Politiſche Wochenſchan im Auslande.
Halle, den 3. Juni.

Großen und allgemeinen Antheil haben die auf die
öſterreichiſche GewerbeOrd nun bezüglichen, in
voriger Woche gefaßten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
des Wiener Reichsraths erregt. Außer einer Anzahl aufdie Weiber und Kinderarbeit bezüglicher Vorſchriſten, die

weſentlich mit denjenigen der deutſchen Gewerbe Ordnung
äbereinſtimmen, iſt beſchloſſen worden, daß die Arbeitszeit
in Fabriken in der Regel nicht länger als 11 Stunden
tägüch, bez. 66 Stunden in der Woche betragen darf und
daß alle Sonntagsarbeit unterſagt ſein ſoll. Abweichungen
von dieſer emg bedürfen der vorgängig eingeholten
Genehmigung der örtlichen Gewerbebehörde und in Fällen,
in denen es ſich um mehr als eine Ueberſtunde oder um
Dispenſe von e als dreiwöchentlicher Dauer handelt,
der Zuſtimmung der Landes r Regierung.Von S eſ iſt außerdem, daß das willkürliche Verlaſſen
des Arbeitspoſtens unter ausdrückliche Strafe geſtellt und
das Arbeitsbuch für ſämmtliche gewerbliche Arbeiter ein
geführt worden iſt. Am 24. v. M. hat der Reichstag
ſich bis über das Pfingſtfeſt vertagt.

Die zum Abſchluß gelangte Seſſion des öſterreichiſchen Reichsraths hat in der zum Ausbruch ge-
kommenen Kriſis der vereinigten Linken ein Nachſpiel ge-
funden. Die Mittheilung, daß dieſe Kriſis bereits zu einerAuflöſung der Partei geführt habe, wird indeſſen für un

begründet erklärt. Aus den beiden am 26. Mai in
Wien vollzogenen Erſatzwahlen zum Abgeordnetenhauſe
gingen die Kandidaten der Linken, Dr. Kopp und Neuber,
ſiegreich hervor letzterer mit verhältnißmäßig geringer
Stimmzahl gegenüber dem antiſemitiſchen Kandidaten
Hr. Patah. Ungarn iſt in eine ſehr lebhafte Wahl
bewegung eingetreten, deren Ausgang das Miniſterium

Wie der Miniſter Präſident Ferry den Kammern
mitgetheilt hat, beabſichtigt die franzöſiſche Regierung
die bereits ſeit geraumer Zeit angekündigte Reviſion der
Verfaſſung vom 25. Februar 1875 auf vier Punkte zu
beſchränken. Der auf die republikaniſche Staatsform be

ügliche Paragraph ſoll ſo gefaßt werden, daß die Republikſiaſort über aller Discuſſion ſteht und daß jeder Verſuch

ur Agitation für eine andere als die beſtehende Staats
form als Auflehnung gegen die beſtehende Ordnung be-traft werden kann. Ferner ſoll das Inſtitut der fünſund-

ſiebenzig leben slänglich erwählten Senatoren aufge
hoben und feſtgeſetzt werden daß ſämmtliche dreihundert
Mitglieder des Senats von den Generalräthen der De
partements, den Kreis und Gemeinderäthen auf je 9 Jahre
gewählt werden; bei Meinungsverſchiedenheiten die den
Staatshaushalt betreffen, wird künftig das Votum der Ab

eordnetenkammer, nicht dasjenige des Senats den allendlichen
Jusſchlag geben. Endlich wird vorgeſchlagen den Verfaſſungs-

paragraphen betr. das am Sonntage vor der Kammerer-
öffnung abzuhaltende öffentliche Gebet in Wegfall zu bringen.

Die radikale Partei hält dieſe Abänderungen der be-
ſtehenden Verfaſſung für ungenügend und beruft ſich da
rauf, daß die Kammer am 26. Januar 1882 einen mit
denſelben übereinſtimmenden Antrag des damaligen Miniſter
Präſidenten Gambetta abgelehnt habe, um ſich das Recht
z einer Reform im größeren Style vorzubehalten. Da

egierung und Mehrheit der Abgeordnetenkammer über
die gemachten Vorſchläge einig ſind und der Senat der
allgemeinen Reviſion von jeher abgeneigt geweſen iſt, ſieht
man für ausgemacht an, daß es bei denſelben ſein Be
wenden behalten werde. Jm Senate haben die Ver-
handlungen betr. das Naquetſche Eheſcheidungsgeſetz
z Annahme des Antrages auf Aufhebung dieſes

ie Eheſcheidung verbietenden Geſetzes von 1816 geführt.
Jn der zweiten Kammer iſt bei den Berathungen über
das Rekrutirungsgeſetz der von den Abg. Reille ein
W Antrag auf Einführung des Loskaufs und
er Stellvertretung (wie ſie bis zum Jahre 1871 be

an mit erheblicher Mehrheit abgelehnt worden. Alle
Franzoſen bleiben demnach vom 20. bis 40. Lebensjahre
zum Heeresdienſt in einer für alle gleichen Weiſe ver

Nach Beſeitigung der Gefahr eines Krieges mit
hina hat die Regierung energiſches Vorgehen gegen

Madagaskar dmiral Miot hat in Folge
deſſen Verhandlungen mit den n der Howasabgelehnt und mehrere Plätze an der Oſtküſte der Jnſel
blokirt; ſeine weiteren Eniſchüehangen macht der Admiral

von den einer beabſichtigten Rekognoszierungs-
ahrt um die Jnſel abhängig. Jn der Konferenzfrage
at augenſcheinlich die engliſche Regierung vor Frankreich

den Rückzug angetreten. W Gladſtones Erklärungen
über dieſen ſind zwar, wie gewöhnlich, ſehr
gewunden und ge r doch ergiebt ſich aus ihnen
in Verbindung mit den Nachrichten der n Blätter
mit einiger Sicherheit, daß ein Einverſtändniß mit Frank
reich entweder W erzielt iſt, oder doch in naher Aus-
ſicht ſteht, wonach dieſes einwilligt, da die Konferenz ſich
nur mit der egyptiſchen Finarzfrag befaſſe, während Eng
land ſich anheiſchig macht, Egypten binnen zwei Jahren
zu räumen, und der Forderung Frankreichs bezüglich einer
internationalen Kontrolle zuſtimmt, welcher die letzte Ent
cheidung in den Finanzangelegenheiten Egyptens zuſtehenn Aus Anlaß dige en richtete Lord Salis-

bury einen äußerſt heftigen Angriff gegen die Politik derRegierung, die auch von der Prehe einer ſcharfen Kritik

unterzogen wird. Die Nachrichten aus dem Sudan
lauteten günſtiger. Der Gouverneur von Dongola meldet,
daß er den Aufſtändiſchen eine Niederlage beigebracht

habe. Der Mahdi und Osman Digma ſollen ſich in be-

drängter Lage befinden. Natürlich ſind alle dieſe opti
miſtiſch gefärbten Berichte mit der größten Vorſicht auf
r men. Die am 25. Mai in Belgien nach dem neuen

ahlgeſetze vollzogenen rovinzialrathswahlen ſind in
den Provinzen Brabant, Namur und Antwerpen für die
Liberalen ſehr ungünſtig ausgefallen.Die entſcheidende Keſuranung über die Aufhebun

des Jnſtituts der Einjährig-Freiwilligen wirin Frankreich vorausſichtlich erſt nach Pfingſten erfolgen.

Politiſcher Tagesbericht.
Die durch mehrere Zeitungen gegangene Nachricht,

daß der Bundesrath ſich demnächſt mit einem preußiſchen
Vorſchlag über Regelung des Lotterieweſens zu be-ſchäftigen habe, wird offizids als irrig bezeichnet. Zu

nächſt beſteht im preußiſchen Staatsminiſterium gar nicht
die Abſicht, einen darauf hinzielenden Antrag an den
Bundesrath zu bringen; dann aber dürfte Angeſichts der be
ſtehenden Verhältniſſe bei einer Regelung dieſer Angelegen-
heit zu berückſichtigen ſein, daß verſchiedene ſüddeutſche
Staaten, z. B. Bayhern, vor noch nicht langer Zeit das
dort beſtandene Lottoſpiel abgeſchafft und damit zugleich
ihrem ſtaatlichen Lotterieſpiel eine Schranke geſetzt haben;
mit dieſen Staaten könnte man über eine ſogenannte
Regelung des Lotterieweſens garnicht verhandeln. Die der
betreffenden Notiz zu Grunde liegenden Thatſachen dürften
ſich darauf beſchränken, daß man ſich im Finanzminiſterium
mit der Neuorganiſation der preußiſchen Lotterie
und vielleicht mit einer Vermehrung der Looſe der-
ſelben beſchäftigt.

Bei der feierlichen Grundſteinlegung für das
R der ren äude werden als Vertreter des Bundes
raths der bayriſche Bevollmächtigte, Graf v. Lerchenfeld,

und als Vertreter des Reichstages der Präſident teſſelben,
Herr von Levetzow, Anſprachen halten. Für die Annahme,
daß der Kaiſer ſelbſt das Wort nehmen werde, bietet
wenigſtens das Programm keinen Anhalt. Was die Füllung
des Grundſteins anbelangt, ſo iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“
meldet, mit den bereits genannten Gegenſtänden, welche
darin Platz finden ſollen, die Zahl derſelben durchaus nicht
erſchöpft. „Selbſtverſtändlich iſt, ſo leſen wir in dem ge-
nannten Blatte, daß die Reichsverfaſſung, ſowie die unter
den deutſchen Bundesfürſten abgeſchloſſenen Verträge,
z. B. die zwiſchen den deutſchen Staaten und dem nord-
deutſchen Bunde im Herbſt 1870 vereinbarten, darin Auf
nahme finden. Ebenſo werden je ein Exemplar ſämmtlicher
vorhandener Reichsmünzen in den verſchiedenen Metallen
daſelbſt aufbewahrt werden.“

Wiederholt haben die Schullehrer-Seminare
eine größere Zahl von Zöglingen als in den Etat feſtge-
ſetzt aufgenommen. Der Unterrichtsminiſter will für die
Zukunft dieſe Abweichung von den ſorgſam aufgeſtellten
Etats im Allgemeinen nicht mehr zulaſſen und eine Aus-
nahme nur dann geſtatten, wenn das betheiligte Provin-
r das wirkliche Bedürfniß anerkennt und
ie Genehmigung des Miniſters in dem Einzelfalle nach

ſucht. Ferner ſollen die ProvinzialSchulkollegien prüfen,
ob nicht an ſolchen Anſtalten, an denen zur Zeit des
Lehrermangels die Zahl der Seminariſten übermäßig zu
genommen hat, nunmehr die Rückkehr zu normalen Ver-
hältniſſen möglich ſei.

Die nordſchleswigſchen Blätter veröffentlichen die
rn welche die Reichstags Abgeordneten Laſſen und

ohannſen dem Cultusminiſter von Goßler in der vorigen
Woche überreicht haben. Jn dieſem Actenſtück führen
8471 Einwohner der däniſch redenden Landdiſtricte Be
ſchwerde über die Jnſtruction vom 9. März 1878 wegen
Ertheilung des deutſchen Unterrichts in den Volks-
ſchulen der Diſtricte mit däniſcher Volksſchule. Die-
ſelbe beſtimmt, daß mit dem deutſchen Unterricht auf der
Unterſtufe in ſechs ſelbſtſtändigen Anſchauungs und Sprech-übungen begonnen und derſelbe dann an Mittel und
Oberſtufe in ſieben wöchentlichen Stunden fortgeſetzt,

außerdem aber in drei Stunden der Mittelſtufe und vier
Stunden der Oberſtufe, ſowie in den Turnſtunden die
deutſche Sprache beim Unterricht gebraucht werden ſoll.Die Petenten behaupten nun, daß inſdige dieſer Jnſtruction

aus dem Jahre 1878 die Kinder weniger lernen als
und daß der Rückgang ſich ſowohl bezieht auf die An-eignung poſitiver Kenntniſſe, als auch an die Entwickelun
des Verſtandes. Hauptſache der Beſchwerde iſt aber, daß

die deutſchen Stunden der Schule die nöthige Zeit rauben,
um die Kinder in der Mutterſprache unterrichten und aus
bilden zu können.“ Nachgerade, meint der „Hannov. C.“
im Hinblick auf dieſe Petition, werden die Nordſchleswiger
ſich doch wohl zu der Einſicht bequemen müſſen, daß ſie
nicht Dänemark, ſondern dem Deutſchen Reiche angehören.

Wie aus Bremen berichtet wird, ſind die Reichs-
commiſſare wegen des Zollanſchluſſes wieder abgereiſt,
nachdem ſie alle einſchlagenden Verhältniſſe in Bremen,
wie in Bremerhaven, Vegeſack c. mit entſchiedener Gründ-
lichkeit geprüft haben. an hofft, daß der eingenommeneAugenſchein genügt haben werde, die Commiſſare des

Reiches von der Richtigkeit und Berechtigung des inBremen behaupteten Standpunktes, den Feethafen be

treffend, zu überzeugen.

Das Kanonenboot „Cyclop“ iſt Donnerstag Vor
mittag von Norderney kommend, auf der Rhede von Wil-
helmshaven J An Bord befindet ſich als Ge-
fangener ein Engländer, der Führer und Eigenthümer
eines engliſchen Fiſcherfahrzeuges, der ſich in dieſſeitigen

Gewäſſern Ausſchreitungen zu Schulden kommen ließ, ins
beſondere des Diebſtahls von Wanten angeklagt iſt, welche
Eigenthum von Norweger Fiſchern waren. Es iſt gut,daß endlich einmal dieſer Sorte engliſcher Fiſcher das un

ſaubere Handwerk etwas gelegt wird. n ören
wir bald, daß ein Gleiches auch den holländiſchen Raub-
fiſchern widerfährt.

Die hochoffiziöſe Wiener „Montagsrevue“ beſpricht
das Vorgehen des Fürſten Bismarck in der Kongo-
Frage folgendermaßen

„Das überſeeiſche Ausgreifen Frankreichs ſcheint jeden
z die Aufmerkſamkeit Deutſchlands immer mehr in An
pruch zu nehmen. England iſt ja durch die egyptiſchen Ver

legenheiten verhindert, gegen die franzöſiſche Poſition in
Hinterindien entſchiedene Stellung zu nehmen. Allein auch
Deutſchland hat in dieſen Gebieten ernſte Jntereſſen zu ver-
theidigen; denn der deutſche H dort eine Ausdandel hat
dehnung gewonnen, welche die Forderung eines nachdrücklichen
Schutzes ſeitens der Regierung kaum mehr zurückweiſen läßt.Jn der erfreute ſich Deutſchland eines raſchen,
durchgreifenden Erfolges. Nunmehr legt Deutſchland
auch in Angra Pequena in die Handels und Kolonialprivi
legien Englands Breſche und es iſt daher nicht unmöglich. daß
die Reihe alsbald an Frankreich kommt. Ernſte politiſche
Differenzen ſind von dieſen Verwickelungen keinesfalls zu
erwarten, aber g bieten doch ein intereſſantes Bild von den
gleichgearteten und dem intenſiven Ringen nach
einem möglichſt großen Antheil an der Entſcheidung der welt
politiſchen Fragen. Das charakteriſtiſche Symptom bleibt jedochdaß Deutſchland mit Nachdruck und Energie in den Wetttampf
der Völker tritt.

Die Boeren beabſichtigen im Zululande eine
Stadtgemeinde zu errichten, in deren Nachbarſchaft Dini
ulu, der neue ZuluKönig, ſeine Reſidenz aufſchlagenu was zur Ueberwachung der Leitung der dortigen An
elegenheiten für nothwendig erachtet wird. Die militäri-
chen Vorbereitungen in Natal wurden eingeſtellt. Die

Lage iſt weit ruhiger und zufriedenſtellender.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Juni.

Die Kaiſerin von Rußland und die Prinzeſſin
von Wales ſind mittelſt Hofzüges am Sonnabend Vor
mittag 11 Uhr von Rumpenheim in Wiesbaden angekom
men. Dieſelben wurden von dem Herzog und der Her-
zogin von HolſteinGlücksburg am Bahnhofe empfangen
und nahmen darauf in der Villa des Herzogs das Déjeu
ner ein. Nach demſelben fuhren die Herrſchaften mit der
Bahn nach Soden, von wo aus dieſelben ſich zu Wagen
nach Königſtein begaben, um dem Herzog und der Herzogin
von Naſſau einen Beſuch abzuſtatten und alsdann über
Frankfurt nach Rumpenheim zurückzukehren.

Eine weitgehende Nachgiebigkeit gegen jüdiſche
Anſprüche berichtet die „Ditſch. Reichsz.“ aus Bonn:
Zwei Juden, Primaner eines dortigen Gymnaſiums,
meldeten ſich zur Theilnahme am hebräiſchen Unter
richt, erklärten aber, nur dann dieſem Unterricht, in wel
chem das Alte Teſtament im Urtext erklärt wird, bei
wohnen zu können, wenn ihnen geſtattet werde, während
des Unterrichts den Hut aufzubehalten,; ihr Ritus
ſchreibe ihnen dieſes vor. Die Forderung wurde
bewilligt, und nun ſitzen die Beiden bedeckten Hauptes
unter den anderen Schülern und horchen den Worten des
Lehrers. „Ob wohl ſchon anderwärts“, ſo frägt die
„Kreuzzeitung“, „eine ſolche, den einfachen Begriffen von
Wohlanſtändigkeit widerſprechende „jüdiſche“ Forderung
geſtellt und gewährt ſein dürfte? Und was hat denn
überhaupt der doch auch an Chriſten ertheilte

Unterricht mit dem jüdiſchen Ritus zu
chaffen

Jn Betreff der Uebertraguug von Scharlach durch
einen Brief wurde jüngſt in den Wr. Med. Blättern auf einen
Fall bin genel wo ſieben Tage nach Empfang eines Briefes,der die Nachricht von dem Abſcheiden eines an Scharlach er

krankten Kindes enthielt und den Kindern in die Hände kam,
in der Familie der Empfängerin des Schreibens das Scharlach
fieber Unter den Kindern ausbrach. Die Annahme, daß der
Krankheitskeim durch jenen Brief übertragen worden ſei, wird
nun vom Stabsarzt Dr. Aßmann in Wohlau durch folgende
Mittheilung beſtätigt: „Ende März dieſes Jahres erhielt eine
hie Offiziersfamilie aus Danzig von Verwandten eine briefiche Bcnahrih gung daß die Kinder der letzteren an Schar-
lach erkrankt wären. Der jüngſte Knabe der genannten Familie
erhielt den Umſchlag des Briefes zum Spielen. Nach ſechs
bis ſieben Tagen erkrankte derſelbe an Scharlach, ſpäter er-
krankten in Zwiſchenräumen von vierzehn Tagen bis drei
Wochen noch zwei Geſchwiſter. Die Uebertragung durch denerwähnten Brief gewinnt deshalb an Wahrſcheinttchteit, weil
am hieſigen Orte und in nächſter Umgegend ſeit fünf bis ſechs
Monaten kein Fall von Scharlachfieber vorgekommen war und
weder die Familienmitglieder ſelbſt, noch auch die Hausgenoſſen
mit Scharlachkranken c. zuſammengekommen waren. Alle drei
Erkrankungen hatten übrigens einen milden Charakter.“ Neuer
dings wird in der Gazette Möédicale de Nantes über mehrere
a e berichtet, in denen zweifellos Hunde und Katzen die Krank
eitsträger geweſen ſind.

Jn Folge eines Zuſammenſtoßes mit dem von
Hamburg kommenden engliſchen Dampfer „Bahrenfeld“, iſt
am Sonnabend der, mit Mineralien in Ladung von Er-
gaſteria kommende, Hamburger Handelsdampfer
„Prinz Friedrich Carl“ geſunken, man hofft, denſelben
jedoch wieder flott zu machen; der engliſche Dampfer wurde
nur leicht beſchädigt.

Der mit 20 Perſonen beſetzte Korb an dem
auf der Esplanade der Citadelle in Lille aufgeſtellten hy
drauliſchen Aufzug ſtürzte am Sonntag aus einer Höhe
von 40 Meter herunter. Eine Perſon iſt ſofort getödtet,
7 oder 8 andere ſind aber tödtlich verletzt worden.

Dreißig Jahre ſind's in dieſem Monat, daß das Rieſen
ſg „Great Eaſtern“ in Arbeit genommen wurde; im Januar
1858 lief es vom Stapel und ſetzte viele Tauſende von Repor-
tern in Bewegung, welche ihren Leſern die ungeheueren Dimen-
ſionen dieſes „Leviathan“ unter den Schiffen zu ſchildern, ſowie
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Betrachtungen über die Umwälzung im Seeverkehr durch den
Bau gigantiſcher Schiffe anzuſtellen hatten. Leider hatten die
ſelben Zeitungsſchreiber in der Folge auch über eine endloſe
Reihe von Mißgeſchicken zu berichten welche dem „größten
Schiff aller Zeiten und Meere“ ſchon beim Stapellauf und auf
ſeinen ſpäteren Fahrten zuſtießen. Das erſte Unheil, welches
der „Great Eaſtern“ anrichtete, noch ehe er auf dem W

wamm, war, daß er ſeine rege zugrunde richtete. D
aſſenverwaltung war froh, das ungeheuere Schiff für

600 Sterl. (alſo immerhin noch für mehr als drei
Millionen Mark) losſchlagen zu können, und das Mißtrauen in
das Glück des Fahrzeuges war ſo groß, daß es zu ſeiner erſten
Seereiſe, angetreten am 17. Juni 1866, nur 36 Paſſagiere er
langen konnte ſtatt der Tauſende, auf die man gerechnet hatte.
Dennoch hat ſich der „Great Eaſtern“ um den Culturfortſchritt
ſehr verdient gemacht, denn ſeine großartigen r
keiten zeigten ſich geeignet, das erſte Kabel aufzunehmen, das

Herſtellung der telegraphiſchen Verbindung Europas mit
merika in den atlantiſchen Ocean geſenkt wurde, eine Aufgabe,

u deren Bewältigung kein anderes Schiff damals geeignet war.gun Paſſagier- wie zum Frachtendienſt hat man den „Great
Faſtern“ nie anhaltend zu verwenden gewagt. Regiſtrirt iſt er
mit dem Vermerk, daß er 23000 Tonnen Fracht aufnehmen
könne. Die Länge des Schiffs beträgt 680 Fuß, die Breite 85,
die Tiefe 61. Die Triebkraft wird durch einen Schraubenpro-
peller in Verbindung mit zwei mächtigen Schaufelrädern ge
bildet. Die verſchiedenen Dampfkeſſel produciren zuſammen ein
Aequivalent für 12000 Pferdekraft. Fünf enorme Rauchfänge
und fünf Maſten ragen auf dem Schiff empor, das noch zwei
kleinere Dampfer und 18 Böte verſchiedener Größe an Bord
hat. Zehn Anker und Kettenkabel in der Geſammtlänge von

000 Fuß ergänzen die Ausrüſtung des Schiffes, von dem man
einſt dachte, daß es ſo viele Paſſagiere auf einmal nach Amerika
führen könne wie ein Dutzend großer Lloyddampfer. Heute dient
der „Great Eaſtern“ an Englands Küſten nur dazu, ungeheuere
Kohlenladungen zu transportiren.

Der König von Griechenland hielt in Athen am
Sonntag eine Revue über 5000 Mann Truppen ab, welcher
eine große Volksmenge beiwohnte. Der König, ſeine
Söhne, der Miniſterpräſident Trikupis und die an der
Parade theilnehmenden Truppen wurden von der Bevöl
kerung mit ſympathiſchen Zurufen begrüßt. Die Abreiſe
des h und ſeiner Söhne nach Wiesbaden iſt auf
morgen feſtgeſetzt.

Der frühere zweite Präſident der nordameri-
kaniſchen Nationalbank, Eno, gegen den wegen Verun-
r Haftbefehl erlaſſen wurde, iſt am Sonntag in
Quebek verhaftet worden, als er im Begriff war, nach
Europa abzureiſen.

Der Präſident und der Kaſſirer der Pennbank
ſind verhaftet worden, der letztere wurde gegen Kaution
wieder auf freien Fuß geſetzt, der erſtere liegt krank dar-nieder und ſteht unter polizeilicher Bewachung.

Lokales.
Halle, den 3. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger d ne geſtattet.)Herr Erd. Wernicke hierſelbſt hat ſein an der Geiſt-

ſtraßen und Bernburgerſtraßenecke belegenes Grundſtück gegen
ein Gut bei Zſchopau in Sachſen eingetauſcht. Der Werth des
Grundſtücks wurde dabei auf 120000 feſtgeſetzt.

Die beiden Bilſe- Concerte am 1. und 2. Pfingſt-
feiertage in Café David wurden beide vor mehr als ausver-
kauftem Locale gegeben namentlich muß bezüglich des erſten
Concertes d entſchieden getadelt werden, daß man faſt doppelt
ſo viel Billets ausgegeben hatte, als das Local überhaupt Per-
ſonen zu faſſen im Stande war. Wenn wir nun den Uebelſtand
nur kurz erwähnen wollen, daß Denjenigen, welche im unteren
Saale Platz genommen hatten, hauptſächlich das erſte Concert
durch das ununterbrochene Hin und Herlaufen der Kellner mit
den klappernden Bierſeideln und das öftere Ertönen einer elek-
triſchen Hausglocke weſentlich verkümmert wurde, und wir kommen
zu einem Reſumé über das Gebotene, ſo ergiebt ſich folgendes
Reſultat. Die Programme waren gut zuſammengeſtellt, faſt alle
Nummern componirt von Männern mit beſtem muſikaliſchen
Klange; wenn wir auch nicht verſchweigen wollen daß uns die
Auswahl zum 2. Concert beſſer zugeſagt hat und wir dieſem
Programme weit mehr Jntereſſe entgegengebracht und abge
nommen haben als dem am 1. Concerttage. Einige Stückewaren für ein Garten Concert zu ſubtil, 3 die Jntroduction
zu den ungariſchen Tänzen, welche con sordino geſpielt nicht
bis zu den ferneren Punkten des Locales vernehmbar war; auch
von den Harfen- und Zithertönen ging trotz der vorzüglichen
Jnſtrumente und der im ganzen genügenden Ruhe der Concert-
beſucher ſo mancher verloren. Die Ausführung der Programme
war eine ſehr lobenswerthe; das Zuſammenſpiel war mili-
tairiſch exact, was ſich namentlich beim Streichorcheſter
in angenehmſter Weiſe geltend macht. Die Nuancirung
zeigte ſich durchweg durchdacht, durchgeiſtigt und ſauber in
der Ausführung. Die Begleitung der Soliſten war ange-
meſſen, raumgebend. Leider litt am 1. Feiertage in Folge des
ſich ergießenden Regens nicht bloß die Stimmung des Publikums,
ſondern auch die Stimmung des Orcheſters, was ſich betreffs der
Streichinſtrumente namentlich an der unisono- Stelle beim Anfange
des Presto der Leonoren-Ouverture (Nr. 3) von Beethoven bemerk-
bar machte. Jm 2. Concert fiel dieſer Uebelſtand weg. Faſt alle
Stücke errangen reichen Beifall. Vorzüglich wurden die Solo-Vor-
träge der Herren Tivadar Nachèz (Violine), Menz(Zither), Charles
Molé (Flöte und Piccoloflöte), Hugo Türpe (Cornett à Poſton),
Johan Smit (Violine) verdientermaßen mit rauſchendem Applaus
ausgezeichnet. Beſonders ausdrucksvoll und anſprechend war
das Geigeſpiel des Herrn Smit, während uns die Tongebung
des Herrn Nachez weniger zuſagte. Betreffs der Tempi einiger
Piècen, ſo des Ave Maria von Schubert, der ungariſchen
Rhapſodie in D von Liſzt, namentlich aber der Ouverture zu
Oberon v. Weber ſtimmen wir mit dem Herren Dirigenten nicht
überein. Nach unſerer Auffaſſung verloren dieſe Stücke durch
zu große Bewegtheit des Vortrages. Bei Oberon trat der üble
Punkt ein daß von Tonfiguren nicht mehr die Rede ſein kann;
dieſe wurden formloſe Gebilde, nur die Stichnoten derſelben kamen
zu Gehör. Die Muſik wird dann zum undefinirbaren Geräuſch.Dem Umſtande, daß unſer Ohr nicht mehr als acht bis neun
Töne nach einander in der Sekunde vernehmen kann, muß un-
bedingt bei Feſtſtellung der Tempi Rechnung getragen werden.
Was darüber hinausgeht, iſt vom Uebel! Bei dem Ave Maria
(mit deſſen Arrangement wir übrigens hinſichts der 2. und
3. Strophe auch nicht einverſtanden ſind) ging durch das zu ſchnelle
Tempo der ganze Charakter des Liedes verloren. Schließlich
möchten wir noch erwähnen, daß es nicht ſchön iſt, wenn die Ver
abfolgung eines Programmes, eines einfachen Blattes, nur gegen
Extra Entrichtung von zehn Pfennigen ſtattfindet. Unſere Mein-
ung iſt die, daß der Concertgeber die Pflicht hat, jedem Concert
beſücher ein Programm, falls es eben nur eine Reihefolge der zum
h kommenden Stücke, nicht etwa Text c enthält, gratis
verabfolgen zu laſſen.

Der elfjährige Knabe Seifert in-Giebichen-
ſtein, welcher vor Kurzem von einem Bierwagen der
Bauer'ſchen Brauerei überfahren wurde, iſt am Freitag
im Diaconiſſenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Auf dem Stadtbauamte wurden heute 4 Submiſſions-
Verhandlungen abgehalten, betreffend a) die Herſtellung eines
Thonrohrkanales von 25/30 em l. W. auf dem Markt vom Schü-
lershof bis zur Schmeerſtraße und in einem Theile des Bechers-
hofes, veranſchlagt zu 950,0 die Herſtellung eines Thon
rohrcanals von von 25130 em l. W. in der kleinen Schloßgaſſe,
vom Paradeplatz bis zur kl. Ulrichſtraße, veranſchlagt zu 1003,0
o) die Anlage einer Waſſer-Zu und Ableitung für das neue
Sparkaſſengebäube an der Rathhausgaſſe, veranſchlagt zu 348
d) die Einrichtung einer Gasleitung für das neue Sparkaſſen
gebäude an der Rathhausgaſſe, veranſchlagt zu 1050,20 Es

waren hierzu folgende r eingegangen ab a) F. Se
022 F. Uebe 20 BPlaeßſch 159, G. Löther 1er Bia ther 11 unter dem Anunter dem Anſchla ß

8 laetzſch für den Anſchlag, F.ſchlag, 5 George und F.
Uebe 59 unter dem Anſchlag; ad c) P. Angermann 12
H. Jacoby 18 über dem Anſchlag; ad d) P. Angermann
129 H. Jacoby 26 unter dem Anſchlag. well

einem Kutſchgeſchirre wurde geſtern Mittag in derVon

Geiſtſtraße das 2, Jahr alte Söhnchen des Flaſchenbierhänd-
ers Thieme von hier überfahren, glücklicher Weiſe ohne an

ſcheinend erheblich verletzt worden zu ſein.
Die Saale hat leider am erſten Pfingſtfeiertag

wiederum ein Opfer gefordert. Mehrere Kupferſchmiede-
gehülfen der Wernicke ſchen Fabrik machten eine Kahn
arthie nach Beuchlitz, wobei der 25 Jahre alte Kupfer-ſhnfedegeſele Richard Lange von hier, Sohn des

Schmiedemeiſters Lange, ertrank. L. hat vom Vorder
dem Hintertheil des Kahnes gehen wollen; bei dieſer

Gelegenheit iſt der Kahn in's Schwanken gerathen und
S derart, daß L. das Gleichgewicht verlor und über

ord in's Waſſer ſtürzte. Seinen Kameraden gelang es
nicht, ihn zu retten und ſo mußten ſie den Eltern die
r pde Nachricht von dem Tode des Sohnes über

ringen.
Am letzten Wochenmarkte wurde ein kaum confir-

mirtes hieſiges Mädchen bei einem Ladendiebſtahl ineinem Fleiſchergeſchaft abgefaßt.

Die Denkmals- Enthüllung auf den A. Riebeckſchen
Montanwerken zu Webau.

y Halle, den 3. Juni. Eine Feier, einfach und
ſchlicht, aber würdig genug um öffentlich erwähnt zu
werden, hat ſich geſtern auf den A. Riebeckſchen
Montanwerken zu Webaub. Weißenfels vollzogen.
Die Riebeckſche Familie hatte nämlich den vorbezeichneten
Werken die von der Meiſterhand unſeres geſchätzten Lands-
mannes des Herrn Profeſſor Schaper in Berlin, ge-
fertigte Büſte des am 28. Januar 1883 verſtorbenen
Commerzienraths Carl Adolf Riebeck zum Geſchenk

größeren Magazinraumes niſchenartig angebracht; der
Sockel deſſelben trägt den Namenszug des Verblichenen
und darunter in Erz den Geburts und Sterbetag. Zur
Theilnahme an dieſem Pietäts-Acte hatten ſich faſt ſämmt-
liche Familienglieder des Hauſes Riebeck ſowie eine Anzahl
Gäſte eingefunden. Außerdem aber waren ein Theil der
Beamten ſowie Deputationen von ſämmtlichen Werken
erſchienen letztere gewählt aus dem Kreiſe derer, welche
über 20 Jahre in Riebeckſchen Dienſten ſtehen. Nachdem
die Aufſtellung der Deputationen erfolgt war und die

nommen hatte, welche gegenüber dem noch mit den Fahnen
verhüllten und reichbekränzten Denkmal errichtet war,
wurde die Feier eingeleitet mit dem Geſange des Chorals:
„Lob, Ehr und Preis“. Herr Bergrath Schröcker, der
Dirigent ſämmtlicher Werke, hielt darauf folgende An-
ſprache:

Verehrte Anweſende
Wie das Gedächtniß an große weltgeſchichtliche Ereigniſſe nie

verſchwinden kann, weil die wohlthätigen Folgen derſelben von
Generation zu Generation fortdauernd in die Erſcheinung treten,
ſo kann auch das Schaffen eines einzelnen Menſchen dem Ge
dächtniſſe der Nachwelt nicht entſchwinden. „Die Stätte, die ein
guter Menſch betrat, iſt eingeweiht; nach 100 Jahren klingt ſein
Wort und ſeine That dem Enkel wieder“, ſo ſingt unſer großer
Dichterfürſt. Und, verehrte Anweſende, wo könnte wohl die
Wahrheit dieſes Dichterwortes mehr hervortreten, als heute an
dieſer Stelle. Wenn wir uns umſchauen, müſſen wir uns er
innern, daß noch vor Kurzem der Pflug des Landmannes die
Erde durchfurchte, wo heute die unterirdiſche Arbeit des Berg
manns der Erde tiefere Wunden ſchlägt, daß dort, wo einſt die
Lerche jubilirend in, den blauen Aether ſich erhob, ein Wald
z chornſteinen ſeine ſchwarzen Rauchmaſſen gegen die Wolken
ſendet.

Es war die Energie eines einzelnen Mannes, die
dieſen Wandel ſchuf, es war die raſtloſe Thätigkeit des leider zu
früh heimgerufenen Carl Adolf Riebeckk, die es verſtand, an
die Stelle blühender Kornfelder die blühende Jnduſtrie zu
ſetzen, die uns hier umgiebt, und dik wenn wir auch auf die
an vielen anderen Orten entſtandenen Schöpfungen des Ver-
ſtorbenen hinblicken, heute gegen 3000 Arbeiter mit gegen 10000
Angehörigen lohnende Beſchäftigung gewährt, obwohl nebenbei
noch die Kräfte von gegen 300 Dampfmaſchinen verſchiedener Größe
zur Verfügung ſtehen.

Carl Adolf Riebeck wurde am 27. September 1821 in
Clausthlal geboren, wo ſein Vater Steiger war.
natürlicher, als daß ſich auch Carl Adolf dem bergmänniſchen Stande
widmete und ſo finden wir ihn denn in ſeinem 30. Lebensjahre
in der einflußreichen Stelle eines techniſchen Leiters der Berg-
werke der Sächſ.-Thür. Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen
verwerthung. Aber ſeinem Schaffensdrange und dem Drange
nach größerer Selbſtſtändigkeit genügte dieſe Stelle nicht; er
verließ dieſelbe im Jahre 1863 und pachtete auf eigene Rechnung
und Gefahr eine kleine Braunkohlengrube bei Goſſerau im
Kreiſe Zeitz. Am 10. Oktober deſſelben Jahres that er den
erſten Spatenſtich zur Errichtung einer Schweelerei, mit welcher
er den Grund legte für ſeine ſpätere Laufbahn. Am 10. Oktober
v. J. waren alſo 25 Jahre ſeit dieſem grundlegenden Ereigniſſe
verfloſſen und es lag in dem Plane des Verſtorbenen, dieſen
Tag im Kreiſe ſeiner Beamten und Arbeiter feſtlich zu begehen.
Leider wurde er nach Gottes Rathſchluß ſchon vorher abberufen.

Wenn wir nun auf dieſen 25 jährigen Zeitraum zurückblicken,
ſo müſſen wir erſtaunen über die Zahl und den Umfang und die
Bedeutung der in dieſer verhältnißmäßig kurzen Spanne Zeit
entſtandenen Schöpfungen. Aus der kleinen Grube ber Goſſerau,
die nur gepachtet war, erwuchſen nach und nach 15 dem Ver
ſtorbenen eigenthümlich gehörige Werke mit 31 Schweelereige
bäuden 549 Schweelcylindern, 7 Naßpreſſen, 27 Briq.-Preſſen
mit 55 Trockenöfen und endlich die großen Mineralöl- und
Paragffin- Fabriken bei Ober-Röblingen, Reußen und Webau,
welche letztere die uns heute mit ihren Mauern unnſchließt,
nicht nur die bedeutendſte Schöpfung des Verſtorbenen iſt, ſondern
auch die größte Fabrik ihrer Art, indem ſie allein an Leuchtölen,
Paraffin und Kerzen die Hälfte deſſen produzixt, was unſere
heimiſche Mineralölinduſtrie zu produziren im Stande iſt. Es
gehört eine wahrhaft große Energie, ein ſcharfer Verſtand dazu,
wie ihn Wenige beſitzen, um das zu leiſten, was der Verſtorbene
ſeinen Nachkommen hinterlaſſen hat.

Aber nicht dieſe äußeren Werke allein ſind es, an die wir
heute uns erinnern; auch Werke der Menſchenliebe, die er im
Verborgenen ſchuf, machen ſeinen Namen unvergeßlich; wir er
innern uns des vielen Guten, das er nur um des Guten willen übte,
ohne damit zu prunken, ohne die Linke wiſſen zu laſſen, was die
Rechte that; wir erinnern uns aber auch namentlich, daß
er ein väterlicher Freund und Pathgede ſeiner Beamten und
Arbeiter war, welche heute von allen Werken, die er ſchuf,
ihre Vertreter hierher ſandten, um in Gemeinſchaft mit den ver
ſammelten Mitgliedern ſeiner Familie, Zeugen eines Aktes der
Pietät zu ſein, welchen die Familie Riebeck heute begeht, indem
ſie das zum dauernden Gedächtniſſe des Verſtorbenen errichtete,

von Schaper's Künſtlerhand geformte Denkmal heute enthüllt
und zwar an der Stelle enthüllt, wo der Verſtorbene ſtets am

liebſten weilten.
Jndem ich nun im Auftrage der Familie Riebeck dieſes

Denkmal von ſeiner Hülle befreie, übergebe ich es hiermit dem
Vorſteher und Leiter der Fabrik Webau, indem ich es ſeinem

gemacht. Dieſes Erzdenkmal iſt an der Vorderfront eines

Familienglieder und Gäſte auf der Eſtrade Platz ge

Was war

Schutze empfehle und den Wunſch und die Hoffnung ausdaß es das Andenken an den Verewigten ſtets rege W
Allen, die dazu berufen ſind, an ſeinen weiter zu arbeiten, eine

immerwährende Pahgun ſein möge in ſeinem Sinne weiter zu
arbeiten und die hinterlaſſenen Werke nicht nur auf ihrer
induſtriellen Höhe zu erhalten, ſondern auch mehr und mehr zu
vervollkommnen!
Als die Hülle nun gefallen war, entblößten ſämmt-

liche Theilnehmer das Haupt und ließen in ſtummer Ver
ehrung ihre Blicke auf den wohlgelungenen Zügen des

e weilen. Am Fuße des Sockels hatte das
Beamtenperſonal einen prachtvollen Lorbeerkranz mit Atlas
ſchleife niedergelegt.
Herr Dr. Krey, der Leiter der Werke in Webau

hielt darauf noch folgende Anſprache:
Meilenweit i wnttet v ehe d
Meilenweit im Umkreis von dieſer Stelle dehnen ſi iBetriebsſtätien, die Adolph Riebeck der ihnen Wer

emſigen menſchlichem Fleiße erſchloß. Meilenweit her von ihren
entlegenen und von ihren nahen Arbeitsſtätten her haben ſich
Beamte und Arbeiter von ſeinen Werken, viele im Dienſt er
graut, hier verſammelt zur Entgegennahme eines freundüchen
Pfingſtgrußes, der ihnen ſeitens der verehrten Familie Riebeck
mit dieſer ſchönen Gabe geworden iſt. Herzlichen Dank ſage ich
hier für Gruß und Gabe Namens, der Beamten und Arbeiter
der A. Riebeck ſchen Werke, beſondeks derer der hieſigen Webauer
Werke, in deren Mitte ſich als vornehmſte Zierde nunmehr das
Bild ihres genialen Begründers erhebt. An unſeren herzlichen
Dank, beſonders auch dafür, daß gerade Webau ſeitens der hoch
herzigen Geber der Büſte als Ort der Aufſtellung beſtimmt
wurde, fügen wir das Verſprechen, ſie treu hüten, hegen zu
wollen und zu pflegen wie das Gedächtniß an den großen und
guten Mann, deſſen Züge in ihr feſtgehalten ſind. Doch nicht
nur mit Worten ſei der Zoll des Dankes abgetragen, den wir
ſchulden für die Gabe und das Vertrauen, das uns mit ihr
wurde, es gilt den Dank zu beweiſen, den wir Alle, die wir hier
ſtehen, Demjenigen ſchulden, weit übers Grab hinaus, dem ſeiner
Lieben Pietät ein Denkmal von Erz errichtete, der ſich aber
längſt ſelbſt in zahlloſen Herzen einen Gedenkſtein ſchuf durch
Thaten großmüthiger Nächſtenliebe und väterlicher Fürſorge
Adolp Riebeck liebte die Arbeit, fand hohe Befriedigung und

reude in der Arbeit nicht lediglich des Ertrages, des Erfolges
ondern um der Arbeit ſelbſt und der Arbeitenden willen. Ar

beitsſtätte erſchloß er auf Arbeitsſtätte, ſo lang ihm Kraft gegeben
war zu wirken, immer größer wurde die Zahl der fleißigen

Hände, die ſeinem Willen unterthan ſich regten, denen er in raſt
loſem Sinnen ſchuf: Orte der Arbeit, der lohnenden Arbeit, der
Grundbedingung allen Lebens und allen menſchlichen Fortſchrittes.
Es war ein Arbeiterfreund im wahrſten und beſten Sinne des
Wortes. Als er die Augen ſchloß, trat für die Tauſende ſeiner
Arbeiter das Trauerwort des Dichters ein:

Ach ſie haben
Einen guten Mann begraben,

Tauſend b e u 727 z rTauſende hat er gefördert auf ihrem Lebenswege, Vielen dieMöglichkeit geſchaffen durch väterliche Fürſorge n Rath und
That den eigenen Herd zu errichten, Haus und Hof ihr eigen
zu nennen. Sein Andenken unter uns, das des wahren Freun-
des ſeiner Arbeiter, ſein Bild unter uns ſollte unſere Arbeiter
beſonders gemahnen: zu meiden Eure falſchen Freunde, die Euch
nahen mit hochtönender Rede und leerer Hand, mit hohlem Kopf
und gewandter Zunge, mit den Worten des Mißtrauens, des
Haſſes, des Unfriedens, ja des Aufruhrs auf der Lippe. Wie
der gewaltige deutſche Kanzler mit durchdringendem Blick für die
Schäden der Zeit und der Zukunft die Sorge für das Arbeiter
wohl dem Staate zur dringenden Pflicht auferlegt, wie unſer
kaiſerlicher Herr ſeinem Volke die ſchönen Worte zurief: „Unſere
kaiſerlichen Pflichten gebieten Uns, kein in Unſer Macht ſtehendes
Mittel zu verſäumen, um die Beſſerung des Arbeiters und den
Frieden der Berufsklaſſen untereinander zu fördern, ſo lange
Gott Uns Zeit zu wirken gieht“ hier an dieſen Stätten, im
Bezirke ſeines Wirkens hat ein treuer und guter Bürger des
Reiches ſeit Jahren für die Arbeiter mit nimmermüder Hand
geſchaffen Arbeit für die Geſunden, Pflege und Brot den Kranken
und den Jnvaliden der Arbeit, Troſt für die Wittwen und
Waiſen! Ehre ſei ſeinem Andenken und Dank, herzlicher Dank!

Und von dem Denkmal, das ihm heute hier errichtet ward,
von dem Andenken, welches er ſich durch ſein menſchenfreund-
liches Thun in Tauſender Herzen ſchuf, ſchweift unſer Blick auf
die gewaltigen Male der induſtriellen Thätigkeit Riebecks, wie ſie
ein Gang durch unſer gewerbthätiges Land darbietet. Wer durch
unſere Gegend wandert, um Zuſchauer iſt, wo wir der Natur
Schätze ausbeuten und ſie zu Nutz und Frommen der Menſchheit
zu machen in vielerlei Geſtalt, der mag füglich von einem Wald
von Schornſteinen und Fabrikgebäuden ſprechen, der hier entſtanden
iſt. Es ſind in dieſem Walde viele Stämme, viele Bäume, denen
der Riebeckſche Name von vertrautem Klange iſt. Und von hohem
Klang wird dieſer Name noch ſein in der Geſchichte der Jnduſtrie
unſeres Vaterlandes, auch längſt noch, wenn die Schätze der Vor

zeit gehoben ſein werden, wenn der Pflug wieder ſeine Furchen
ziehen wird über die Stätten unſerer Arbeit. Jhr unermüdlicher
Schöpfer hinterließ ein weites Feld der Thätigkeit. Uns, denen
beſchieden iſt, darauf weiter zu arbeiten, erwächſt die hohe und
heilige Pflicht des Dankes, und hieran ſoll uns ſtets dies Bild
erinnern, voll und ganz unſere Schuldigkeit zu thun, Jeder an

ſeiner Stelle, im Dienſt der Werke, mit denen der Name Riebeck
und ſein Andenken eng verbunden ſind. Riebeckſche raſtloſe
Energie, Riebeckſche ausdauernde Thatkraft, Riebeckſcher kühner
Unternehmungsgeiſt, mögen ſie ſtets dieſen Werken vertraut ſein.
Das walte Gott!

Jrn dieſem Denkmal aber, welches zur ſchönen Pfingſtzeit
hier erſtand zur Erinnerung an Adolph Riebecks Wirken aus
aus Dankbarkeit für ſein Schaffen und zur Nacheiferung ſeines
Thuns, begrüßen wir mit froher Hoffnung die Gewähr, ſeine
humanen und induſtriellen Tugenden werden auch geübt werden
übers Grab hinaus. Wir grüßen das Denkmal von Erz, das
ihn im Tode ehrt, beim Hinblick auf die gewaltigen Male, die
der Verewigte ſich während ſeines Lebens ſchuf, mit dem Rufe:
Auf n A. Riebeckſchen MontanWerken ein dreifaches „Glück
Auf! Sämmtliche Theilnehmer ſtimmten dreimal begeiſtert
in dieſes „Glück auf“ ein. Es fand darauf der Vorbei-
marſch ſämmtlicher erſchienenen Beamten und Bergleute
an dem enthüllten Denkmal ſtatt, die entblößten Hauptes
zu den Zügen jenes Mannes aufſchauten, der Vielen unter
ihnen ihr friedliches Heim geſchaffen. Mit dem Geſang
des Liedes Lobe den Herrn, den mächtigen König der
Ehren wurde der offizielle Theil der Feier geſchloſſen;
der Eindruck aber, den dieſelbe in den Herzen der Theil-nehmer zurückließ, wird ein unvergeßlicher ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Roitzſch, 30. Mai. (Ertrunken.) Heute Morgen iſt

die 75jährige Wittwe Finger geb. e hier in den Pflugſchen
Teiche gefallen und ertrunken. Obwohl ſie nach kaum 10 Minuten
gefunden und ans Land gebracht wurde, ſo waren doch Wieder
belebungsverſuche fruchtlos.

A Liſſen bei Oſterfeld, den 29. Mai. Heute feierte der Herr
Superintendent und Kreisſchulinſpector Schlemmer hier ſein
25jähriges Amtsjubiläum. Nachdem bereits am früheſten
Morgen demſelben vom Geſangverein des Orts ein Ständchen
gebracht worden war, fand ſich nach einiger Zeit auch die Lehrerſchaft der Ephorie ein, um den Jubilar ebenfalls durch einen
Feſtgeſang zu überraſchen und ihm zugleſch mit ihren Glück-
wünſchen einen Teppich und eine Lampe zu überreichen. Bald
darauf erſchienen auch die Geiſtlichen und brachten ihrem Herrn
Ephorus ihre Gratulation und als Zeichen ihrer Liebe und Ver
ehrung 2 Lehnſtühle dar. Um 1 Uhr verſammelte im Gaſthof
zu Oſterfeld ein Feſtmahl noch einmal Lehrerſchaft und Geiſt-

lichkeit um den verehrten Vorgeſetzten, wobei ernſte und launige

BicyeJ



Angemeldet 9, es ſtarteten jedoch nur 5 Bicycliſten. Als Sieger habe. Um aber jene Bildung zu einem guten Ziele führen zuit einander abſpreche. r e e et Reorkhdener Rede an ingen hervor die Herren Ernſt Kuhlmann Magdeburger können, habe eine geſunde Erziehung in den elementaren Fächernten und wechſeuen. h en Herr Lbſt Lehmann zu Se n 23 Min. 37 Sek., Rob. Voigt (Leipziger Bic.-Cl.) vorauszugehen, bei welcher d on auf das Zeichnen Werth
er T e kölen verfaßt und vorgetragen. Möge es dem Herrn in 24 Min. 34 S und Hermann Haaſe (Berliner Vel.-Cl. gelegt J r den Jgbriſen rert e i i in ſei i in. unter ahren aneben nicheg See wut W recht lanze in Segen in r e r ands ne ten 7 e e e auf die Hälfte der Fabrikzeit für Erwachſene beſchränkt

u Juli ie königliche Domäne Stift Runden), Einſatz 5 .4. Für Mitglieder des Gauverbandes: werde.z c t tig anre n Wohn drge ab zur öffent Königreich Sachſen, des deutſchen und deutſchöſterreich. Veloci London, d. 2. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in
ſämmt Das Geſammtareal umfaßt 587 ba darunter pediſtenBundes. I. Preis: Poſtament mit Weinkanne, Werth der Woche vom 24. bis zum 30. Mai: z eie 3968,r Ver r Ader 3 ha Garten, 81 ha Wieſen, 39 ha Weide. Das 70 und ſilberne Medaille, II. Preis Schreibzeug in euiyre- fremder 30281, engl. Gerſte 1045, fremde engl. Malz
n des dminimum beträ t 45000 das nachzuweiſende dispo li, Werth 35.4 und ſilberne Medaille, III. Preis: Reiſeneceſſaire, rſte 19676, fremde engl. Hafer 429, fremder 41608 Qrts.tt d t ſernbgen 200 ß Werth 30 .4 und broncene Medaille. Angemeldet 6, es ſtarteten Engt Mehl 16832, fremdes 37 944 Sack.

nibie elfta, 30. Mai. (Selbſtmord). Geſtern Morgen jedoch nur 3Bicycliſten. Als Sieger gingen hervor die Herrenn Der Blitzzug Liſſabon Petersburg, welcherAtlas hat ſich die Wittwe Donndorf en auf ihrem Hausboden L. Holtbuer n Bic.Cl.) in 7,455, Min., Rob. Voigt binnen Kurzem auf dieſer Strecke mit Berührung von Madrid,
rhän t. Die Verſtorbene war ſchon ſeit Zeit kränklich geren t in 8,1 Min. und Hans Nabholz (Chemnitzer Seinen r Kaicht'ne r r

ebau und hatte in lebterer Zeit mehrere Jodesfälle in der Jomilie e J b it Vorgabe) Diſtance 4000 Meter ſeit für die ganze Strecke wird 92 Stunden betragen und es
gehabt, m I kände man als die Veranlagung zum Selbſt (10 Rinden h r Für Bkheſe Amalenre. I. Preis: Duſteht demtt eine Zeiterſparniß von 24 Stunden für die Strecke

f; norde an Trinkhorn, We 120 und ſilbervergoldete Medaille, II. Preis: Paris-Petersburg, von 20 Stunden für die Strecke Liſſabon-

erie Aahſetalche 70 r n erede re t m an e e ges e nArbeit, i i t und ſilberne Medaille. Ange einem Reſtaurations- und Küchenwagen, dem Salonwagen, eine 9n ihren VelocipedWettrennen zu Leipzig i a daten R Wſnetcn indeß nur 5 Bichcliſten. Als Schlafwagen mit 20 Betten und einem Gepäckwagen beſteht,
en ſich bei der Einweihung der neuerhauten Rennbahn des Leipziger Sjeger gingen hervor die Herren Ernſt Kuhlmann (Magde- trägt allen Anforderungen der Neuzeit Rechnung; ſogar ein hnſt er Bicyele-Clubs am 1. Juni 1884. burger See C in 9,177/, Min., L. Holtbuer (Leipziger Bic.- Douchebad ſteht während der Fahrzeit zur Benutzung. Vor der i
ndlichen Das Preisrichteramt verſahen die Herren L. Holtbuer, El in 943, Min. ind Hermann Haafe Berliner Vel.-Ci) Hand ſoll der Zug zwei Mal wöchentlich laufen. Vorgeſtern
Riebeck Präſident, T. Strang, Schiedsrichter, Jul. Blüthner in 9508 Min. unternahmen die Mitglieder der Direktion der Jnternationalenſage ich H. F. Eule, C. Leiſching, R. Voigt, Preisrichter, Wilh. VII. Troſt-Rennen. Diſtance 2000 Meter (5 Runden) Schlafwagengeſellſchaft in Begleitung von Vertretern des Eiſen
Irbeiter Heyne, Handicopper, O. Strobel, Starter. Fr. Peters. Einſatz 5.7. Für am 1. Juni 1884 geſtartete Bicheliſten, welche dahnminiſteriums, verſchiedener Eiſenbahndirektoren, ſowie An S
Sebauer W. Thiem ann, A. Zierfuß, Zeitmeſſer, H. otermundt, Finen Preis errangen. R Preis: Rauchſervice in Guiyre-poli, gehöriger der Geſandtſchaften derjenigen Länder, deren Gebiete
ehr das Riem ann, Rundenzähler. Länge der Bahn 400 Meter. SWerth 60 11. Preis: Bow.e nut Löffel, Werth 40 III. Preis: der Zug berührt, die erſte Probefahrt, nach Rathenow, bei drlichen deren waren die Städte Berlin, Bexnbarra, Chem Säbackkaſten, Werth 20 Es ſtarteten 4 Bicyeliſten. Als bei welcher die Fahrgeſchwindigteit auf freier Strecke bis zu dem
er hoch nit, Cöthen, Dresden Grimma, Halle, Magdeb ura. Sieger oingen hervor die Herren Dr. med. Fiske-Göttingen in zuläſſigen Maximum von 90 km in der Stunde geſteigert wurde. i
eſtimmt Merſeburg, Zwickau, Gö rlitz, Göttingen, Leipzig. T39 Min. Otto Grautau (Leipziger Bic.-Cl.) in 5,10 Min. Die Bauart der Wagen bewährte ſich dabei inſofern vortrefflich, t
gen zu An dem Corſo durch das Roſenthal und die Stadt nahmen ca. nd Friedrich Peters (Leipziger Bic- Cl. Das Rennen als das unterwegs verabreichte Mahl trotz des ſcharfen Tempos
en und 100 Bicycliſten theil, der einen ſtattlichen Anblick gewährte. berlief ohne jeden Unfall und war vom Publikum außerordentlich faſt ohne jede Unbequemlichkeit eingenommen werden konnte.
h nicht Einweihungsrennen. Diſtance Meter S Run ſtaärt beſucht. Bei dieſem Mahle wurde das folgende Internationale Menunen wir den) Einſatz 5..4 I. Preis: Silberner Pokal, geſtiftet vom Prä verabfolgt: Potage à la Windsor, Fruites de rivière à lVAlle- 4mit ihr ſidenten und ſilberne Medaille; II. Preis Weinſervice, Werth duſtri del und Verk mande, Selle de chevreuil à Ia Moscovite, Timbale de queues 18bir hier 50 und ſilberne Medaille, II Preis Bierſeidel mit Unter In uſtr e Hande und er ehr. m a d'ecrevisses à la Parisienne, Pourlardes de Bruxelles au cresson,
n ſeiner ſetzer, Werth 30 und bronzene Medaille. Nur für Mitglie- Eine Kommiſſion von ſechs Mitgliedern beſuchte im Laufe Fonds d'artichauts à VEspagnole. Ueber die Inbetriebſetzung

aber der des Leipziger Bichcle-Clubs. Es ſtarteten 7 Bicycliſten. der letzten drei Jahre im Auftrage der engliſchen Regierung die des Zuges und über die Fahrpreiſe ſind feſte Beſtimmungen
f durch Als Sieger gingen hervor die Herren Wilh. Heyne in 4,425 Fabriken und techniſchen Schulen Nordamerika's und des Kouti- hisher noch nicht getroffen worden.

ürſorge Min., Rob. Voigt in 5*,1 Min., Pietro Pogliani in n ceufe c. d r. t1 zu a s 4folge e ſt-Rennen. Diſtance 2000 Meter G Runden) Ein daß die Kommiſſion in den Vereinigten Staaten, wie auch auf Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
n. Ar ſatz 5 Für Bicycle-Amateurs, welche in einem öffentlichen dem r Kontinent einen großen Fortſchritt in der Berliner Fouds- Börſe.
egeben Rennen noch keinen Preis erhalten haben. J. und II. Preis: Fabrikation gefunden hat und daß die Fabriken in Frankreich, Berlin, den 3 Juni 188ſeihigen eine ſilberne-, III. Preis: eine broncene Medaille. Es ſtarteten Belgien, der Schweiz und Deutſchland zu den ſchönſten Hoffnun 4h Preußiſche Conſois 103.— DOher vieſi che Eiſenbahn

in raſt 9 Bicyliſten. Als Sieger ſfnaen hervor die Herren L. Holt- gen in Folge ihrer J Einrichtungen berechtigen. Stam m Acten C 22 Mainz Ludwigehafeaer i
eit, der bner Leipziger Bic.-Cl.), in 4,21*. Min. Max „Sürnig England dagegen habe in der letzten Zeit nur geringe Fortſchritte Stamm Acten 10860. 4 Ungar Goldrente 7640 Riuf-
chrittes (Dresdener e We in 4,28 Min. und Carl Gödl (Chemnitzer r W r v e g Anleihe v. 1890 765 r

e 4,38 in. er elec nh i r e, W 57 t 17ſeine r t Tricyele-Rennen. Diſtance 1600 Meter (4 Runden, währenddem Frankreich, Preußen, Heſtereich, Velgien und die eſterr. Credi riner Gerras enee?
ca. 1 engl. Meile). Einſatz 5 Für Tricycle-Amateurs 1. Schweiz gute Fabrikmeiſter und Aufſeher in ihren höheren r t 10770 S er tober 174
und 2. Preis: eine ſilberne Medaille. Es ſtarteten 4 Trichy- Schulen heranbilden. Die Kommiſſion beſuchte die induſtriellen Weizen (gelber) Juni-Juli 167,70. September-October 174,
cliſten. Als Sieger gingen hervor die Herren Paul Focke und techniſchen Schulen in mehr als 60 Städten auf dem Konti n 490 JuliAuguſt 14370. Septbr. Hen 3
Leipziger Bic.-Cl.) in 4, 17, Min. und W. Fiſchbach (Ber- uent und ebenſo die Eiſen, Baumwoll Seiden und chemiſchen Roggenu. Juni 145.50. Juli-Augu 3,70. eptbr.Octhr. h

elen die liner Vel.-Cl.) in 4,32 Min. Fabriken in Roubaix, Lyon, Zürich, Baſel, Winterthur, Mül- 14375, matter.th und 1V. Haupt-Rennen. Diſtance 10000 Meter (25 Runden). hauſen, Elberfeld, Barmen, Berlin, Chemnitz, Dortmund u. ſ. w., Gerſte loco 135-—-200.
r eigen Einſatz 10 I. Preis: Moderne Standuhr in Cuivro-poli, wo ſie ſich ſtets Auskunft von den Eigenthümern und den Ge afer. Juni 44950. Jul 5090. Auguſte ber W.
Freun- Werth 200 und ſilbervergoldete Medaille, 2. Preis: Jn Eichen ſchäftsführern erbat. Sie kommt zu dem Schluſſe, daß die piritus loco 50,90. Juni-Juli 50,90. AuguſtSeptember 52,--,
lrbeiter holz geſchnitzte Standuhr, Werth 100 und ſilberne Medaille, techniſche Bildung vor Allem in England gefördert werden rbefeſtigt. u hie Euch z Preis Weinkanne in Cuiyre-poli, Werth 50. u. ſilberne Medaille. müſſe, was in Verbindung mit praktiſchen Arbeiten zu geſchehen Rüböl loco 56,50. Juni 76,10. Septbr.-Octbr. 53,80.

m Kopf zs W e r n e e r [WXXf[—für d irecti i 3 Ich ſuche für meinen großen Ein anſtändiges, mit guten Zeug- r riſenbahn-Directionsbezirk E dt „Ich ſuch ßen mit gutenr Ei 3 tu ta gut Pferdebeſtand und Wagenpark einen niſſen verſehenes Hausmädchen A. Mwedlin krewri
e unſer Betriebs in der Provinz Sachſen, größere Schmied, der bei freier Wohnung findet Stellung auf der Domaine Zieh. 18. Juni84. Hauptgevw. WVth-„Unſere Königliches Eiſenbahn Hetriebs- Bahnſtat. von ca. 100 Mrg. Feld, und Schmiedewerkſtatt die Arbeiten Sittichenbach bei Eisleben. M 1250 Gewinne im Werther 46000M.
enden Amt Magdeburg. ausſchließlich Rübenboden, Zucker für eigene Re r ausführt. Neeſſes Geſuch Coosea3 M. bei dem General-Agenten
lange (Magdeburg-Halberſtadt.) fabrik im Orte, ſoll erbtheilungs-“ Nur mit beſten Zeugniſſen ver Ein Oeconom, 30 Jahr alt, von OarlKrebs i.OQuedlinburg.
en, im Die Lieferung von rot. 7000 ebm halber unter günſtigen Bedingungen ſehene Offerten finden Berück- gutem Character und angenehmem j. Halle bei Ernst Haassengier,
er des Kies zu den Erweiterungsbauten j. ſolidem Preis mit vollſtändigem ſichtigung. (6492 Keußeren, Beſitzer eines kleinen Steinbrecher C Jasper,
ren der Bahnſtrecke Sangerhauſen Er Inventar u. Ernte ſofort verkauft Julius König, Erfurt, Gutes, wünſcht ſich auf dieſem Wege Georg Schulze, Gust. Moritz,
n und furt ſoll in öffentlicher Submiſſion werden. Auskunft ertheilen J. Eiſenbahnſpediteur. recht bald zu verheirathen. Junge 0. H. Spierling, R. Penne
Dank! vergeben werden. Die Anlieferung Rarok G Co. in Halle a/S. Die Verwalterſtelle auf Rittergut Damen oder Wittwen von Nachf., H. Grätfe, Rob. Voigt,
freußg des Lieſes pat pin un on ter 8. P. 4430 (6536 Marienthal b. Eckartsberga iſt Eigenſchaften, welche über ein dis W. Liebseh. Exp. d. Hallischen
lick auf teuber d. J. auf emg er er Mein zu Strößen bei Lauch- zu beſetzen. Bewerber um dieſelbe ponibles Vermögen von 3000 i Zeitung, W. König, Exp. d.
wie ſie e er e ſtedt sub No. 18 belegenes Villen wollen ſich ſchriftlich unter Einſen 6000 Thaler zu verfügen haben, Saale-Zeitung, Rich. Kramer-
r durch rudeſtedt oder Stotternheim zu er dſtück mit Stall Neben- dung ihrer Zeugnißabſchriften an mögen ihre gefl. Adreſſe sub C. Wettin, L. Mogk-Brehna.Natur folgen. Offerten unter Beifügung grun ſtück mit Stallung u. Nebe mich wenden (6554 F. 4427 an J. Barck Co., Wieäerverxädter erhalten Rabatt
nſchbeit von Proben ſind an die unterzeich haus (4200 Thaler Brandkaſſe), mich wenden. l Expedition richten.e nete Dienſtſtelle bis Montag den nebſt wohlgepflegtem Garten ünd o. Matthaei. Annonc.zExpe 6e37

5 C J vdenen 16. Juni d. Js. 10 Uhr Vor kleinem Feldplan, beabſichtige ich Aerrscbattüchor
hohem mittags einzureichen. Termin der bei 1000 Thaler Anzahlung zu ver eiduſtrie z indet an demſelben Tage kaufen. Das Grundſtück eignet ſi unverheirathet, zuverläſſig und mit wird eine ohnung nebſt R d If Ia der etwa hege für Penſionaire. Reflectirende wollen guten Zeugniſſen verſehen, wird auf einfacher gyſe m er W do 0880.
cher Submittenten ſtatt [6552 ſich direct an mich wenden. [6541 tittergut Braunsrode Hel- z A -43e er nthn, 30. Mai 1861. Seonlegel, Pr. Lieut. a. D. drungen ſofort oder 1. Juh er ſtändigen Bürgerfamilie ſo CAnnoncen-Pxpedition,
he und Kö g lich Eiſenbal n-Ban- auf Mahlis b. W ermsdorf i/S. geſucht. Perſönliche Vorſtellung er fort geſucht. Offerten wer Halle a/S. Bridexſtratze 6,
a b önig in ertion 0 Obſtverpachtung forderlich. Gediente Kävaller ſten den gefälligſt erbeten an S nunterbicchen von et

Rieher zugt. 5ne Sonnabend den 7. Juni Vor Levorzugt. (6561 die Exped. d. Zeitung. 65 s

e a n F. V 7 4 nkühner litt 9 V x f mittags 10 Uhr ſoll u „Kutſcher-Geſuch. et ſein. Gaſthof die diesjährige Obſtnutzun er ſofort findet ein verhei 4An l l b z al e ſthieten wert ratgere oder auch unverheiratheter Dessauer Strasse. 4

öffentlich meiſtbietend i 9a In Thüringen. wen leredort en d e Weyuung d ſagt S beliebig o Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
ſeines wittersdorf. artoffelland, freie drei ne lobt: Frl. Cſene Die Rittergüter Branden- A. Prinz. unter O. Z. 200 an die Ervſhöhs E. M. conſervativer Bauer. gen gr Jeder v See

werden tai Blattes 556 5 r (Magdeburg). Frl. Emma Fricke mitdas Stein und Crölpa im Kreiſe p y b Eine braune Jagdhündin, auf den Kaufmann Hrn. Th. Hager (Magde-le die Ziegenrück, Regierungsbezirk Er Atlaucberent- a I Ein junges Mädchen ſucht Stel Namen „Kora“ hörend, entlaufen. burg Fran Jenny Liga
Alle urt, unweit der Gera-Eichichter in allerbeſter Lage, vorzüglichſtem lung zum 1. Juli in einem kleineren Wiederbringer angemeſſene Beloh- Hrry G. Argtan Miagde
4 ahn, e. 5 Km von den Stationen Material, wünſcht zur Vergrößzer- Haushalt, in der Wirthſchaft und nung. l6550 a M e r

eiſtert Pößneck und Könitz, ſollen erb ung und beſſeren Nutzung der ſo feinen bürgerlichen Küche erfahren. Mühlenbeſiter Länke, vereheiicht: Hr. a Klutentreterarver- theilungshalber aus freier außerordentlich güuſtigen u. Waſt i nsugehörigrert erſte Be Gr. Liſſa bei D elitzſch. mit Friederike Heidecke (Magdeburg).

leute nen Verhältniſſe eine möglichſt dingung. m Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carla Kptes Hand verkauft werden. jactive Veigeillgung und Ein- Gefallige Adreſſe unter A. 134 Permiethungen. Tribius Ciellnity..
nt e. 179,56 be Areal, lage von an die Expedition dieſer Zeitung „Fihe Tochter Hrn. E. Fichlerunter Brandenſtein: e. 179,56 be Areal, lag 6557 ar Hrn. Carl Krackanheſang wovon 147,77 be in einem Kom- 100 200 900 Max erbeten. l Herrſchaftliche Wohunng, Bel (Sudenburg) Hrn. F. Koſt (Burg).

g der plexe, romantiſch belegenes Schloß, Engagement ſuch. 2 Verkäu- Etage, per 1. Octbr. event. auch Geſtorben. Frau Louiſe Wodid geb.
oſſen; gute Wirthſchaſtsgebäude, gute Jagd Gefüllige Offerten unter Q. G. ferinnen f. Poſamentier- u. Ma früher zu m g S r J
Theil und Fiſcherei. 380 bef rer htä F terialgeſch. paſſend ſof. 1 Land 4675] erſeburgerſtr. 3. Fräul. An Wolter Wagdeburg

n g. eng e Sieg Vogler in Halle a/S. 5 Dyn Le i Mitte der Stadt ſind 3 große her ges r Seung e Jagd, dSſcherei 12 bis 15000 Mar k k. ein anſt. jung. Mädchen auf großem vermiethen. Näheres in der Ex- burg).
Beide Güter bilden ſelbſtändige ſind zum 1. Juli er. auszuleihen Rittergut Landwirthſch. erl. d. E; pedition dieſes Blattes. [6327

gen iſt Gutsbezirke, grenzen mit den Haupt am liebſten Landhypothek) zu er Terehe, gr. Schlamm 9. [6559 i Serf u rigſchen ſe“ y Wenekſchaſticher We PelgJ, Sanwirts e Für einen grösseren städt. Haus- Schriftl. Arb eiten mit Kie r liner
i ne zit in Doelau. l t hti in Juſtiz- und Verwaltungsſachen Rieck Veruüm. gel. Meta Rüdiger mitſieder wirthſchaftung. Zu Crölpa gehört halt wird eine tüchtige Koch- in Juſtiz Rig. T 2 „—à„5» b ferti t den eſetzl Vorſ riſten ge Hrn. Arno Hammer (Forſt ilL.).ein reichhaltiges Gypslager. Be d t mawsell zum 1. Juli zu enga- fertig geſebl. 9 Verehelicht. Hr, Dr. Richard Gäder ſichtigung der Güter jederzeit ge Offene un geſuch e ZFiren gesucht. Offerten erbeten mäß A. Bleeser, re nwör- an d'ePrdetiwt Ordre Achard Gade

iheſten ſtattet. Stellen u b S. 23469 an H. Gracete, ſtere d. D., Schmeerſtr. 4 Hr. Rittergutsbeſ. Curt Gurodze mit
ndchen Gebote nimmt Oberregierungs gr. Märkerstrasse 7. [6570 635 F e WehnerS i uig Schlo oſt). Kaiſ. Marine-Stabsarzter rath Von Beulwitz Ein leistungstähiges r Zum 1. Juli geſucht e e u L Ernſt öhr mit Katharmng Zanie
Glück versandgesehätt aus demZwickau-! u Prinen en und (Wilhelmshaven Landsberg a W)Bald in Rudolſtadt entgegen, er Oelsnitz- Lugauer Revier sucht eine tüchtige Köchin, welche gute r t u Geſtorben: Frl. Auguſte v. Buch
Serrn theilt auch auf Wunſch Abſchrift einen tüchtigen Vertreter, der bei r 7 kann und etwas a a gehedaſthof der Gutsbeſchreibungen u. Kataſter Fabriken und Händlern gut ein. Hausarbeit zu übernehmen het, z u h l a R Paſtor emor Ed. Brintmann
Geiſt auszüge gegen Nachnahme der geführt ist. Offerten mit Refe- hohem Lohne für kleinen Haushalt. Jranco dur l e der Pro (Neinſtedt a H.). Graf und Edler Herr
aunige Schreibgebühren. [6551 renzen unter R. 100 an Buu- Nene Promenade 15 J. Etage. itdeh, Ful. zur Lippe-Bieſterfeld auf Schlog

dol osse, Leipzig. [6427 Berlin La er 24. Neudorf (Meſeritz).ittelsperſonen ausgeſchloſſen.



e

Bekanntmachung.
Als unbeſtellhar iſt zurückgekommen: ein am 12. d. Mts. hier aufgege

bener Einſchreibbrief an B. Böttger in Seaford (England). Der n
iſt nicht zu ermitteln.

Halle (S.), 31. Mai 1884.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

J. V.:
Günther.

Dreden, „brapd Von Hotel in allen Nuaneen,Farben Stoffe mit geringer
Mühe wie neu zu färben, empfiehlt

4265]! H. Waltsgott.

Fernſprech
Diejenigen Perſonen, welche etwa für ihre Wohnungen, Geſchäfts

räume, Fabrikanlagen c. den Anſchluß an die Stadtfernſprecheinrichtunſegne noch winſchen, werden erſucht, ihre Anmeldung bis Ende Jun

der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirection vorzulegen.
bemerkt, daß die Ausführung der zu dieſem Termine anzumeldendenn vluſſe für das laufende Jahr nicht unbedingt Fageſth
d.

ann.

einrichtung.

Halle (Saale), 31. Mai 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath
Braunoe.

Jndeſſen wird

ert werden

[6553

Sperrung der Schl
Jn grlge Erweiterungsbaues der Saaleſchleuſe zu Alsleben wird die

ſelbe vom 23. Juni d. J. ab auf die Dauer von ca. 8 Wochen geſperrt werden.
Die Wiedereröffnung der Schleuſe für den Schiffsverkehr c. wird ſeiner

Zeit vorher von mir bekannt gemacht werden. [6560
werſebnrgren 29. Mai 1884

euſe zu Alsleben a/S.

er Königliche RegierungsPräſident.

von Bötticher.

s 0Eisernes Baumaterial.

geſammten Eiſenbedarf für Bauten, ſowie ſelbſt

Specialfabrik für Eiſenbauten,

EFiäsengiesserei I. Ranges.

dw a Gewalzte I Träger, 235 Millimeter hohemartwichschſenen in beſter Qualitat,

1 ſtändige Risenban Constructionen
jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen; ſeit

älteſtes, größtes und beſteingerichtetes Etabliſſement
dieſer Branche,

Arthur Teyss.
Braunkohlen Grube Nr. 496 und Dampf Ziegelei

Schwefelhad Langenſalza,
Kere ſte Schwefelquelle Norddeutſchlands, altbewährt in allen

ankheitsfällen wie Aachen, bei veralteten, rheumatiſchen,
und luetiſchen Affectionen, namentlich in den davon abhängigen Ver

ereiche der weiblichen Sexualorgane, chroniſcheänderungen im
Metallvergiftung und Hautkrankheiten.

Neu erbautes, nach beſtem Syſtem conſtruirtes Badehaus, mit
Wannen und Dampfbädern, heißen und kalten Douchen über den
Wannen.

Badehaus in directer Verbindung mit dem großen, comfortabel
Auf Wunſch Penſion.neu eingerichteten Logirhauſe.

Eröffnet Mitte Juni.
Billige Preiſe.

Das Directorium.
Poud orliner Zauschpeidelahranstalt

gichtiſchen

ERiüsenbahnschienen, Sänlen, An-
Ker., eiserne Fenster überhaupt den

1869 in vielen Hunderten von Ausführungen

Otto Neitsch in Halle a/S.,

Engros- Lager von eiſernem Banumaterial
verbunden mit

Döllnitz, Saalkrris,
Manersteine 17—20 Marl. [6374

Entölter Cacao,
leicht Iöslich, garantirt rein,

eigne FabriKate.
I Dose von Netto 500 Gramm 3.00.

Garantire gründliche Ausbildung im Zuſchneiden von Herren
u. Damengarderobe u. Wäſche, n. d. anerkannt erſten Syſtem Europas.

Beginn der Curſe am 5. u. 15. Juni, nach dem am 1. ß 15.
6488eines jeden Monats.

Berlin C., Seydel-Str. 3. F. Kochan, Fachlehrer.

250 n v 1.50.
1325 D 0.80.No. 2 lose in Beutel 500 n a 2.20.

Garantirt reine
Dessert- und Tafel-Chocoladenbei Abnahme von 5 t Engros- Preise.

elegantenC Eine große Auswahl von 50 Stück

Proussisohen II
Iubcklönbargischon Wagonpfördon,

worunter 8 Paar ſchwarze Wallachen, ſind angelege

Alfred MHirschfeld,
men und ſtehen zum Verk

Leipzig.

auf bei

Waldftr. 14.

Fr. David Söhne,
Geiststrasse I. Markt 19.

Saalschloss-Brauerei Giebichenstein.
Heute Mittwoch von Nachmittag 4 bis 7 Uhr

zum Verkauf.

Von Donnerstag. den 5. d. Mo-
nats, ſteht wieder ein großer Trans
port schöner hochtragender und
neumelkender

Kühe und I«alben.
ſowie auch einige ſchöne TZuchtbullen, bei mir

[6546

fo Hefttmann,Viehhändler, FIerseburg,
Gasthof zum goldenen Hahn“.

Wc
R2Dò d a/S. Dwerth zum Verkauf.

Ein großer Transport halb-

englischer Jährlinge ſteht
im Russischen Hof in Halle

elitzscherstr. 6 preis-
Louis Bicoler.

Atzchen- Verrenne
Die diesjährige Kirſchennutzung

der zu den Rittergütern Burg- u.Kirgſcheidungen gehörigen Klar

tagen ſoll
Dienstag den 10. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet

werden. [6549Burgſcheid ungen, 1. Juni 1884.
Graf von der Schulenburg.
Lwrschen-Verpardtung.

Die zur Domaine Wendel-
ſtein gehörige diesjährige Kir
ſchennutzung ſoll
Donnerstag, 12. Juni d. J.

Vormittags II Uhr
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend

Obſt Verpachtung.
Das diesjährige Obſt zur Do-

maine Friedeburg und Vorwerk
Straußhof gefbris ſoll unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen am

Sonnabend den 7. Juni
Vormittags 9 Uhr

öffentlich meiſtbietend im Comtoir
auf dem Rittergute verpachtet werden.

Der Königliche Oberamtmann.

W. Lucke. [6544

Gras- Verpachtung.
Die der Gemeinde Holleben ge-

hörige Gras- u. Grummetnutzung
von ca. 20 Morgen ſoll Freitag
den 6. d. M. Nachmittag 2 Uhr
gegen baare Zahlung verpachtet

werden. [6545verpachtet werden. [6562 Hoffmann, Ortsrichter.

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
6539] Füsilier- Regiments Nr. 36.

Entr6e à Perſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

Freyberg's Garten.
Sonntag den 8. ds. Mts. von Nachm. 4 Uhr ab

Einmaliges Concert vom
Strasshurger NMänner-Ceangverein

unter d. Protectorate Sr. Kaiſ. u. Kgl. Hoh. des Kronprinzen v. Preußen,
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Kapellmeiſter B. Hilpert.

Programm:
Soloquartett, vorgetr. von den

1. Gebet (Prière) Gg. Kaſtner, Vereinsmitgliedern Hrrn. Hertling,
überſetzt von B. Hilpert, Jäckel, Taut u. Lang.
Straßburg i/Elſaß. 7. Still ruht der See2. Frühlingslied Lachner, E. Pfeihl, Leipzig.
Ehrenmitglied des Vereins. 8. Jung Werner

3. Seliger Tod Karl Jſenmann, Joſef Rheinberger, München.

I. Theil.

Mannheim, Ehrenmitglied des III. Theil.
Vereins. 9. Ave Maria Victor E. Neßler,

4. Zigeuner (Les Bohbémiens) Barr i/Elſ.
Etienne Soubré, Lüttich. 10. Meine Dirndel iſt ſauber

(Kärnthner Volkslied)

II. Theil. Soloquartett. E. Koſchatt.5. Waldlied Albert Braun, 11. Nun leb wohl du kleine Gaſſe
weil. Pfarrer i/Mülhauſen i/E. Silcher. Tübingen.
6. Kärnthner G'muath 12. Jn den Alpen Hesgar,

E. Koſchatt, Wien, Zürich.
Billet im Vorverkauf à St. 75 ſind bis Nachm. 3 Uhr bei

Hrrn. Stein brecher Jasper, ſowie Hrrn. Schöttler
Fischer, desgl. im Locale ſelbſt zu haben, I an der Caſſe

à Stück 1 .4. [6566Wilhelm-Augusta-Stiftung.
General-Verſammlung „Mittwoch, den 11. Juni er.“

in der Tulpe“.
Halle a/S., den 2. Juni 1884.

Der Central- Vorſtand.

S (1708ses Hülitär-Gogrert,

Migraene-Stiſte
aus reinem Menthol empfiehlt
55355] F. Waltsgott.

W Eis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt
Hrofcisituas, Stettin.

lissée Rund-
Brennerei.

Frau Breitenborn,
Kl. Klausstrasse 5.Mantelfrisuren Werden ge-

brannt.

Kodatzpockednptng.
jeden Mittwoch von 2—3 Uhr.
6538] Dr. H. Lüdicke.

Ein Thaler für 2 bedürftige Com-
munikanten der St. Ulrichs- Gemeinde
iſt im Kirchenbecken gefunden und der
Beſtimmung gemäßverwendet. 2Cor.9,7.

Ssickel.

Familien-Uachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Jhre am 29. Mai zu Oelsnitz
ſtattgefundene Vermählung beehren
ſich hierdurch anzuzeigen

Otto Schottelius,
Marie Schottelius geb. Sander.

Rittergut Wg. Lupnitz,
den 3. Juni 1884. [6571

TodesAnzeige.
eute Nachmittag 2, Uhr

entſchlief ſanft nach langem
Leiden meine innigſt geliebte
Gattin

Therese Gneist
geb. Schiäldt.

Mit tiefem Schmerze und
mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme zeigt dies zugleich im
Namen der Hinterbliebenen an

Halle a/S.,
den 1. Juni 1884.
C. Gneist,

Regierungs-Rath a. D.

Die Beerdigun
Mittwoch den 4.
mittags 3 Uhr auf dem Stadt
gottesacker vom kraner ſt
aus ſtatt. 6564

findet am
uni, Nach

Nachruf.
Nach kurzem Krankſein ver

ſtarb geſtern Vormittag 8 n
ganz unerwartet der Beigeor
nete hieſiger Stadt, Herr

Fredrich Bornemann

im 64. Lebensjahre. Der Ent
ſchlafene, welcher ſeit demJahre
1857 dem Stadtverordneten
Collegium und vom Jahre
1866 ab dem Collegium des
Magiſtrats angehörte, hat in
allen Zweigen der Verwaltung,
insbeſondere aber auf dem Ge-
biete der Armenpflege eine rege
und erſprießliche Thätigkeit
entwickelt. Das Wohl der
Stadt lag ihm ſtets am Herzen,
und ſein Streben war darauf
gerichtet, daſſelbe nach Kräften

zu fördern. Sein humaner
Sinn, ſein biederer, ehrenhaf-
ter und liebenswürdiger Cha
rakter ſichern ihm überall ein
dauerndes Andenken. Möge
er ſanft ruhen!

Alsleben a S., [6565
den 31. Mai 1884.

Der Magiſtrat.
Die Stadtverordneten

Verſammlung.
Pitschmann. Sander.

Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich Goehring
in Halle.

den verFür antwortlichWilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße r

Ternial.
VehbauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

geö von 8 r Morgens
7 Uhr Abends.
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